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Der Engel des Knableins Luciano

Bon Leonidas Barletta

Leonidas Barletta, einer der befanntejten argenti-
nijden utoren, erbielt fiir feine Kurzgeldidte dben
pHerman-Cata-Preis”, die hodjte Auszeidhnung Latein-
amerifas fiir diefe Literaturgattung.

Draufen vor den hohen und jdymalen Fenjtern
jenfte Jid) [dhweigend die Nad)t auf die Crde nieder.
Berworren drangen die leften Tagesgerdujde bis
an das Bettdyen des franfen Kindes. Das hobhe
Fieber [bjte Sdyiittelfroft aus, und das Kind
prefte die Kinnbaden fejt aufeinander. Die miiden
und jpdrliden Sdldage der Adern an den Sdldfen
liegen das RKiffen vibrieren. Wie ein feuriger
Haud) fam und ging der haftige Atem durd) den
ausgedorrten Yiund. Die blutlofen Hinde des
RKinbes bewegten |id) unrubig auf bem Ranbe der
Deden hin und Her.

Als die Tiir fnarrte, [dhlof das Kind die Augen-

lider, benn es wollte niemanden jehen. Leidyte |

Der Leudyter, defjen Lidtjdein jid) in einem
mit Wajfer gefiillten Glasbehdlter widber|piegelte,
in bem wingige Fijdden 3wijden 3arten Wajjer-
pflanzen umberjdwammen, verbreitete fein ge-
dampftes Lidht in dem Sdlafzimmer, durd) das
milde, aber eindringlide Niedizindiifte [Hwebten.

Jm Kopf des Kindes [dhwirrten Atforde, deren
Taft fid) 3u [hwindelerregendem Tempo jteigerte.
Gie rifJernt ab und hinterliegen das gleidye, an See-
frantheit erinnermde Gefithl, wie man es in der
Sdautel eines Karuljells u |piiven befommt.

Suweilen leudtete es in den Winteln des Jim-
mers Jeltjam phosphoreszierend auf. Groge Ku-
geln von ver|dhleiertem Glan3 ftiegen auf, um
pann in leine blaue, roja oder griine Stern|plitter-
den 3u zerfallen. Al dieje Sterndyen verwandel-
ten Jid) in bunte Sdyeiben, die jid) 3u weiten,
dampfenden LWellen weiteten. Die Wellen wurden
3u leudytenden Ridern, die von riefigen Ad)jen an-
getrieben wurden. Sie begannen 3u freifen und
wudjen ununterbroden an, brebten Jidy Jdhwin-

Sdyritte naberten fid) dem Bettden, und bie | delerregend, und das gefd)ah mit einem Summen,

NMutter flitjterte Ileife:
Jdlaft.”

Wuf der brennenden Stirn
verfpiirte das Kind die wohl-
tuende Kiihle einer Hand!

Nody fejter [dlof es jet die
Augen. s war ganz von dem
graujamen Wunjd) beherr|dt,
jeinem Sdymers Ausdrud 3u
verleihen, o Jehr aud) |eine
Nutterdarunterleibenmodte.
Es war, als Jei es dem Kinbde
ein Bediirfnis, 3u wiffen, daf
die PWiutter Jeinetwegen litt —
vielleicht war es aud) nur ein
punfler Trieb von unbejtimm:
ter Herfunft und unbeftimm-
tem 3iel. Das Kind horte, wie
jih die Sdritte wieder ent-
fernten und wie |id) die Tiire
tnarrend Jdiof.

Obnmddytige Wut frampfite
das Herz des Kinbes ujam:-
men. €s wollte jid) aufridyten
und jdyreien, aber matt jant
¢s wieder in die Kiffen 3uriid.

,Cr

Das neue Cidgendilijde Verwaltungsgebiude
an der Papiermiihlefirafe in Bern. €s wurde dant vorfabrizierten Beton-
elementen in Refordzeit aufgeridytet.
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das in immer hohere Tone iiberging und [dlieklid)
3u einem |dyrillen Pfeifen wurde.

Das franfe Kind nahm alle Kraft 3ujammen,
bis es ithm gelang, einen bheiferen Sdrei heraus-
subringen. Dann aber fiel es, in Sdweil ge-
babet und durd) den Sdreden geldhmt, auf das
Kijjen guriid. Kein Gerdujd) unterbrad) die Fie-
bertrdume des Kleinen. Gtets hatte er jid) von
fetner Wutter gehaft gefithlt, und in jeinem men-
jhenjdheuen Herzen, das jid) nad) NMutterliebe
jebnte, empfand er ugleich Liebe und Hag 3u
feinen Eltern.

Wieder Inarrte leife die Tiir — und jelit [dritt
eine jeltjame Gejtalt auf Jein Bett zu. Sie war in
ein langes, weifes Gewand gebiillt, das bis auf
den Fulboben reidhte, hatte aufgeldjtes Haar und
dburdydringend blidende Augen. Lautlos fam die
®ejtalt ndher und beugte jidy iiber jein Gefidt.
Auf Jeinen brennend hHeifen Wangen [piirte das
Kind den frijden Haud), der von dem WUntlif aus-
ging — jeltfjam fremd und feltjam vertraut. Mit
halbge|dlojjenen Augen, um die Wonne der er-
jebnten Liebfojung voll auszufojten, lie es |id
die feudten Sdldafen ftreidyeln.

1—

Rudolf von Crlady am alten Standort auf dem Miinjterplak.
Jm Hintergrund das Stiftsgebaude.

Photo MW, Nydegger, Bern
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Dem Kinde wurde es leidhter ums Herz. Wuf ein-
mal hatte es begriffern: Der Engel war geformmen —
der Engel war bei ihm. €s ridtete Jid) auf, und mit
feltjamem Glang in den Wugen fragte es 3aghajt:

»Bijt du ber Engel?”

Cin holdes Ladyeln ging iiber das feine und fo
jhone Gefid)t, und eine gang 3arte, liebe Stimme
antwortete:

w30, id bin der Engel!”

Bei diejent Worten jdien iy ein heller Lidht-
jhein in der Stube 3u verbreiten. Aud) das Kind
licdhelte, und ein Sdhimmer von Glid lag auf jei-
nem Gelidtden.

»3d) wufte, daf du fommen wiirdbejt”, jagte es
ernjt. ,BViele Tage hindurd) habe idh) Fieber ge-
habt, aber jelit, Jeit dbu bei mir bijt, fiihle ich mid
bejjer. MWenn du bei mir bleibjt, fiihle id) mid
wobl. Didy habe i) von ganzem Herzen lieb. Wirft
bu die ganze Jtadyt iiber bei mir bleiben? Du
braud)jt vor niemandem ngjt 3u haben — Viama
wird vor morgen friih nidht fommen. Sie feiern
ein Fejt, und morgen wird fie mir heimlid) Wpri-
fofenferne bringen, um bdaraus fleine Fldten 3u
fertigen...”

,Du darfjt nidt jo viel
jpredyen”, unterbrad) ihn
jtreng der Engel.

,®ut, dann werde id)
nidt |preden. Dod) alle
Niitter fingen ibren Kin-
dern Lieder, und Pama
hat mir nod) nie ein Lied
gejungen... Catalina hat
mir gefagt, daf alle Miit-
ter ibren Kindern Lieder
Jingen! — Weinjt du? Wei-
nen denn Engel aud)?”

3 werbde dir ein Lied-
den fingen, wenn du mir
verjpridhjt, daf du JHIl bijt
----- B und [dIafit. Jdh werde jin-

. ' gent und deinen Sdlaf be-
wadyen.”

Der Engel mneigte fid)
iiber bas Bettden, und
mit von Trdnen verjd)leier=
ter Gtimme begann er 3u
jummen:



Stebh auf, mein Junge,
Entziinde die Kerze

und [ieh, wer dort wanbelt!
Es tanzen die Englein
Nuf [hwebenden Fiigen,
Nuf gleigenden Sduben,
Jn Jeidenen Striimpfen.
Gie tragen ein Kindlein,
Gefleidet in Blau.

Wer ift diejes Kinblein?
's it Jejus, der Heiland.

Wie die Melodie raunenden Wal-
jers flang es in ber Stube nad). Das
Kind murmelte: ,Sdon viel friiher
hatte i) did) erwartet. Wie [dbon
ift dein Lied! Wie lieb find deine
$Hiande! Jjt es wabhr, daf du Sieben=
meilenjtiefel Dajt, die bdid) [dnell
durd) die gange Welt tragen fonnen?”

a3a, es ijt wabr. Nun mupt du
aber [dlafer!”

2SIt es wabr, daf die Blumen
ebenjo leben wie wir?"

,&s it wabr !“

3t es wabr, daf die Jwerge tief
unter den Stdadten wobhnen?”

»Es it wabr.”

, ... €5 @gibt einen Vogel, der in
taujend Farben jdillert... die Engel
[ebent auf den Sternen... Aber jinge
mir nod) ein Lied. Mama fommtnod
lange nidht, und niemand fann did) jdelten, benn
du bijt ja ber Engel.”

Cinen ugenblid verharrte dexr Engel in Sdhwei-
gen, dann erhob ex [ich und brad) in Weinen aus.
Cr umarmte bas totenblafje Kind, und feudyend
und [dludzend ftieg er hervor:

yWiein Junge, mein lieber, lieber Junge, qudle
mid) dod) nidt jo! €s ijt fein Cngel... es ijt deine
Mutter... Mama it es, Luciano. Siehjt du denn
nidht, daf es Mama ift?"

Das Kind aber war bereits eingejdlafen — fiir
tmmer — mit einem Lddeln auf den Lippen, das
Jetnem Engel galt.

pammter, wenn id) Gie Jehe, Herr Theodor, muf

id) an einen grofen Mann denfen.” ,Sie Shmeid)- |
| au [do derby gfi!”

lerin. An wen denn?” ,An Darwin... 1"
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Gejudt: Ein neuer Standort fiir Rudolf von Erlad).

Das Dentmal des Siegers von Laupen wird hier provijorijd) an der
Kirdgajfe unterhald des Miinjters pojtiert. Der Entjdyeid iiber den
definitiven neuen Stanbdort ijt nod) nidt gefallen.

Photo IB. Npbdegger, Bern

Die Farbe der Treue

,Gagen Gie mir, Fraulein Lifeli, warum ift
eigentlid) Blau die Farbe der Treue?” — ,Gang
einfad), weil man punfto Treue jo mandyes blaue
MWunbder erleben fann.”

*

Nus einem ShHulaufjasy. ,Der Menjd).” Durd)
den Korper des NMenjden geht eine Stange, die
Riidgrat heift. Auf dem einen Ende |ikt der Kopf,
auf dem anbdern fijen wir_jelbjt.

*
Der frijde Braten. Wirt (3um Gajt): , Borige

Monet Han id) d'Wirtjdaft jamt Jnventar iiber-
noh ! — Gajt: ,So, jo, da ifd) allwdg dd Brate da




	Der Engel des Knäbleins Luciano

